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Dieses Glossar erläutert die Begriffe in den Zeichnungen, die man auf den Fragmenten der 
zerstörten Figuren in der Kugel, auf der Banderole auf der Mauer im Innenhof sowie auf den 
Tafeln im Foyer des Erbdrostenhofs erkennen kann. Zusammen ergeben sie und die Zeichen 
auf dem Container eine Erzählung: eine Analyse über die aktuelle Privatisierung des öffent-
lichen Raums und die Rolle, die die glasfaserverstärkten Kunststofffiguren, die seit einigen 
Jahren viele Innenstädte dominieren, darin einnehmen. Diese Figuren sind ein Teil der so 
genannten „urban art“ der städtischen City Marketing Abteilungen. Es sind meistens Tiere, 
die, von Künstlern bemalt und von Sponsoren, Unternehmern oder Geschäftsleuten finanziert, 
in der Folge in den Innenstädten aufgestellt werden. Mittlerweile gibt es allein in Deutschland 
an die 600 Städte und Gemeinden, die mit diesen Event-Skulpturen ausgestattet werden. Die 
Skulpturen werden beworben mit Paraden, Veranstaltungen, mit Galaabenden oder Charity-
Auktionen. Sie sind überall einsetzbar, um die Gegenwart und die Geschichte der Stadt nicht 
zu erzählen, sondern zu branden.

Folgende Figurenrohlinge wurden ausgesucht: ein Elefant aus Hamm, ein Radfahrer aus 
Pforzheim, ein Schwan aus Neumünster, ein Bär aus Berlin, ein anderer aus Freising, ein 
Wasserträger aus Hamburg, ein goldener Reiter aus Dresden, eine Ratte aus Hameln, ein 
Pferd aus Aachen (oder Niedersachsen), ein Löwe aus München (oder Leipzig), ein Nashorn 
mit Flügeln aus Dortmund sowie ein Schwein aus Bühl (oder Seattle) und schließlich eine Kuh 
aus Zürich. (Sie war der erste Prototyp dieser Stadtverschönerungen und taucht seitdem welt-
weit in mehreren Städten auf.)
Die Rohlinge wurden bemalt mit den Szenen ihrer Organisiertheit: Mit welchem Event-
Marketing sie in der Stadt installiert werden, und welche sozialen Prozeduren, Repressionen 
oder welche Bilder einer neuen Gesellschaft mit diesem Event verbunden sind.

Die Figuren können aber auch auf den Krawatten und als Anstecknadeln auf den Revers der 
Agenten erscheinen, die die profitträchtigen Abschlüsse beim Ausverkauf der Stadt und ihrer 
öffentlichen Institutionen aushandeln. Sie scheinen ein aktuelles und stummes Publikum bei 
einer ökonomischen Transformation zu sein, die schon in den 80er Jahren begann und deren 
ideologische Offensive im Neoliberalismus der 90er Jahre lange und vehement propagiert 
und in den letzten zehn Jahren vollzogen wurde; parallel dazu verlief die Diskussion um Kunst 
im öffentlichen Raum, die von den Figuren nun übernommen werden soll. Dieses Glossar 
erläutert einige Stichworte der Bilderzählungen, die sich diesem Transformationsprozess 
widmen.



Basel I + II Basel I + II heißen die internationalen Abkommen, die 
die Eigenkapitalvorschriften vom Basler Ausschuss für 
Bankenaufsicht zwischen den internationalen Zentral
banken, den G10 Staaten und dem IWF vorschlagen. 
Die Abkommen kontrollieren und regeln das weltweite 
Kreditsystem. Basel II tritt innerhalb der EU seit Anfang 
2007 in Kraft (USA erst 2009) und verlangt von den 
Banken, dass sie mehr Sicherheit von den Schuldnern 
einfordern. Für die Städte bedeutet das, dass sie, um 
kreditwürdig zu sein, mehr städtisches Eigentum zur 
Disposition stellen müssen.

Berater- und Wirtschafts-
prüfungsgesellschaften 

„Die Berater, von denen wir hier sprechen, teile ich 
in drei Gruppen ein. Da sind die gängigen Unterneh-
mensberater, das bekannteste Unternehmen dieser 
Art ist McKinsey. Dann die schon weniger bekannten 
Wirtschaftsprüfer, bei denen es die ‚Big Four‘ gibt, die 
den Weltmarkt dieser so genannten Wirtschaftsprüfung 
beherrschen: KPMG, Pricewaterhouse/Coopers (PWC), 
Ernst & Young (EY) und Deloitte Touche Tohmatsu (DTT). 
Drittens die großen Anwalts- und Wirtschaftskanzleien.  
Ein gemeinsames Merkmal ist, dass diese Berater in den 
Vereinigten Staaten als konstitutives Element der amerika-
nischen Wirtschaft ausgebildet worden sind. Wesentlich 
ist auch, dass diese Beraterunternehmen global tätig 
sind, Unternehmen mit weltweit hunderttausenden Be-
schäftigten. Sie haben jahrzehntelang nur private Unter-
nehmen beraten. Erst seit kürzerem – in Deutschland seit 
der Treuhand – beraten sie auch den Staat. Sie haben 
aber ihre vorherige, traditionelle Hauptklientel der priva-
ten Konzerne keineswegs aufgegeben, sondern beraten 
diese auch weiter und sind diesen weiter verpflichtet. 
Hier passiert also etwas, das eigentlich nach deutschem 
Recht für Anwälte gar nicht möglich ist. Kein Anwalt darf 
beide Seiten gleichzeitig beraten. Das bezeichnet man 
als Mandantenverrat, was aber in dieser Beraterbranche 
üblich geworden ist.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, Oktober 2006



Briefkastenfirmen Dies sind Firmen, die an ihrem satzungsmäßigen Sitz nur 
einen Briefkasten unterhalten, während die Geschäfts-
führung an einem anderen Ort, dem Verwaltungssitz 
stattfindet. Wegen der Anonymität und dem Schutz vor 
Strafverfolgung sind viele Firmen in so genannten Steuer-
oasen angemeldet.

Business Improvement 
District 

„Vieles, was in der Öffentlichkeit sozusagen aus Ge-
wohnheit noch als öffentliches Eigentum betrachtet wird, 
ist schon längst kein öffentliches Eigentum mehr. Eine 
weitere Steigerung davon sind die so genannten ‚Busi-
ness Improvement Districts‘, in denen sich in verschie-
denen Städten die Geschäftsleute von besseren Einkaufs-
straßen zu einer Gemeinschaft zusammentun, Beiträge 
erheben, eigene Sicherheitskräfte anstellen und mit den 
jeweiligen Stadtverwaltungen Verträge abschließen, 
dass diese Straße privaten Restriktionen unterliegt.“  
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007

Cross-Border-Leasing 
Vertrag

„Es gibt bei dem Cross-Border-Leasing zwei Banken, die 
sich gegenseitig absichern, die Schuldübernahmebank 
und die kreditgebende Bank, die in Wirklichkeit aber die 
gleiche Bank ist. Es ist eine Eigenschaft heutiger Investo-
ren, dass sie eigentlich kaum Eigenkapital haben, son-
dern dass sie sich das Wesentliche, was sie aufbringen 
müssen, um Wohnungen, Stadtwerke usw. zu kaufen, 
leihen. Deswegen werden in solche Verträge kreditge-
bende Banken einbezogen, die sehr gut verdienen, wenn 
sie den Großteil eines Milliardenkaufpreises für einen 
großen Wohnungskomplex über 20, 30 Jahre an den 
Investor verleihen können. Dann wird zur Erweiterung 
des Geschäfts noch eine andere Bank mit eingeschaltet, 
die so genannte Schuldübernahmebank, die die Abwick-
lung dieser 30-jährigen Kreditrückzahlung übernimmt. 
Hier werden also auf der Basis eines scheinbaren Real-
geschäftes Geldflüsse in Gang gesetzt, die viel größere 
Dimensionen annehmen, als es die Öffentlichkeit wahr-
nehmen kann.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007



Direkte Privatisierung 
öffentlichen Eigentums

Veräußerung städtischer Institutionen und Versorgungs-
einrichtungen, die mit öffentlichen Mitteln errichtet 
wurden.

Dortmund Project Das Dortmund Project geht auf ein Gutachten in Bezug 
auf die industrielle Umstrukturierung zurück, das die 
Stadt Dortmund der Beratungsfirma Mc Kinsey in Auftrag 
gab. Das Gutachten stellte einen Abbau von 80.000 
Arbeitsplätzen als Notwendigkeit dar und stellte 17.000 
Arbeitsplätze in der IT-Branche in Aussicht – eine Art 
„Silicon Valley“ im Ruhrgebiet. Ein Relikt dieses Projektes 
ist das Logo der Dortmunder Philharmonie, ein Nashorn 
mit Flügeln.

Fortfaitierung „Forfaitierung mit Einredeverzicht ist eine heute übliche 
Praxis des Forderungs- und Vertragsverkaufs. Wenn etwa 
ein Baukonzern mit einer Stadt einen 30-jährigen Ver-
trag geschlossen hat, z.B. über den Bau eines Rathauses, 
das die Stadt dann für 30 Jahre anmietet, dann kann 
der Baukonzern diesen Vertrag einer Bank verkaufen, 
und diese Bank pauschaliert dann die Gesamtmieten, 
die in der Laufzeit dieser 30 Jahre anfallen. Pauscha-
lierung heißt Forfaitierung. ‚Forfait‘ heißt die Pauschale 
auf Französisch. Die pauschalierte Mietsumme wird dem 
Baukonzern am ersten Tag dieser 30-jährigen Vertrags-
laufzeit ausbezahlt, so dass ein solcher Vertrag eine Art 
Geldschöpfung für den Investor ist. Zusätzlich verpflichtet 
sich die Stadt zum so genannten Einredeverzicht. Das 
bedeutet, ich verzichte auf meine üblichen Rechte als 
Mieter, ich mache keine Mietminderung geltend, wenn 
der Investor etwa mit seiner vertraglich vereinbarten Leis-
tung in Verzug kommt, wenn er etwa in der Schule, die 
er gebaut hat und betreibt, die Fenster oder Heizungen 
nicht rechtzeitig repariert usw.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007

„get the activist kid“ Dies ist Teil der Kampagne von „Table of free Voices“ 
und covert Sprache und Stil des globalisierungskritischen 
Aktivismus. „get the activist kid“ wurde von der Allianz 
gesponsert.



Immobilien Outsourcing „Gegenwärtig entwirft die Bundesregierung eine weitere 
gesetzliche Maßnahme, die es erleichtert, aus solchen 
zusammengekauften öffentlichen Wohnungsbestän-
den neue Aktiengesellschaften zu bilden. Das sind so 
genannte „REITs“, Real Estate Investment Trusts, börsen
notierte Wohnungsaktiengesellschaften, die nach dem 
Gesetzesentwurf Februar 2007, der wohl mit der Mehr-
heit des Bundestages beschlossen werden wird, steuer-
befreit sind.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007

Internationale 
Wirtschaftskanzleien

Diese Akteure müssen die Verträge der Privatisierungen 
international verhandelbar machen. Monopolstrukturen 
ergeben sich daraus, weil sich die Städte bei ihren 
Vertragsbildungen auf die Erfahrung dieser Kanzleien 
stützen möchten, die wiederum die Beratungsfirmen 
empfehlen und umgekehrt.

Investmentbanken Spezialbanken für Großanleger, z. B. Goldman Sachs, 
Morgan Stanley, Citigroup, Merrill Lynch oder Lehman 
Brothers, deren Aufgaben meist Vermögensverwaltung 
und der Handel mit Wertpapieren sind. Diese Banken 
sind in der Lage, in kürzester Zeit, Milliarden an Krediten 
zu gewähren. Sie haben großen Einfluss auf Industrie 
und Politik. Aktuelles Beispiel: Die Entlassungswelle bei 
Airbus geht auf ein Papier von Goldman Sachs zurück.

Investmentgesellschaften Kapitalanlegegesellschaften, die mit Investmentfonds, 
Anteilen an Papieren, Immobilien etc. den Wert von 
Portfolios beeinflussen. Es gibt Gesellschaften, deren 
Anleger mit einem Einstiegskapital von fünf Millionen 
Euro operieren.

Kommunikations
agenturen

Bei diesen Kompensationen von politischen Entschei-
dungsmöglichkeiten spielen die Agenturen eine wesent-
liche Rolle. Sie reduzieren politische Entscheidungen 
– z. B. den Abbau sozialstaatlicher Gewährleistungen – 
als eine bloße Frage der Vermittlung. In den letzten Jah-
ren haben sich in den öffentlichen Haushalten die Etats 
für Werbung und Kommunikation vervielfacht.



Merchandising und inter-
nationale Arbeitsteilung 

Der Verkauf der Kunststofffiguren als Gartenmöbel, Tisch-
skulptur oder Schlüsselanhänger. Diese Gegenstände 
werden in Ländern mit Billiglohnsektor und unter schlech-
ten Arbeitsbedingungen hergestellt.

Müllverbrennungsanlage 
Aachen

„Aachen hat seine Müllverbrennungsanlage an einen 
deutschen Finanzinvestor, nämlich eine Finanzstiftung 
der Handelskette Aldi, Aldi-Süd, verkauft. Diese hat 
Aachen dazu verpflichtet, die Müllverbrennungsanlage 
über Jahrzehnte so zu betreiben, wie sie anfangs gebaut 
worden ist. Dadurch hat Aldi-Süd einen Steuervorteil, der 
als Dauerverlust über Jahrzehnte auf die Staatskasse der 
Bundesrepublik Deutschland fällt.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007

Nation Branding Marketingkonzept von Agenturen, die die landes
spezifischen Werte und Besonderheiten, die Identität 
eines Landes im In- und Ausland als Marke bewerben 
und als Standortvorteil verkaufen 
Vgl. „Walk of Ideas”.

Neue Finanzprodukte „Die heutigen Finanzakteure, die Banken, auch Privat-
banken wie die Bank Oppenheim, sind im Laufe der 
letzten zwei Jahrzehnte sehr erfindungsreich in Bezug 
auf neue so genannte Finanzprodukte gewesen. Cross-
Border-Leasing, d. h. also der grenzüberschreitende 
Kauf und Verkauf von öffentlichem Eigentum ist eine 
davon. Wir treffen diese Akteure auch später bei an-
deren Formen neuer Finanzprodukte an. Da sind die 
Wirtschaftsprüfer, die das, was verkauft werden soll, 
wie die Wohnungsbestände, die Stadtwerke oder die 
Müllverbrennungsanlage, bewerten. Dann haben wir 
die großen amerikanischen Anwaltskanzleien, die die 
internationale Rechts- und Steuersituation überprüfen und 
anpassen. Dann den Arrangeur, meistens eine beauftrag-
te Bank, die die unterschiedlichen Akteure, die Banken, 
die Kreditgeber, den Investor, den Wirtschaftsprüfer, die 
Anwaltskanzlei zusammenbringt. Und zuletzt noch den 
Investor, der dann dieses Eigentum erwirbt.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007



Neue Kartierung 
der Stadt 

Die Zonen einer Stadt werden ausschließlich nach ihrem 
Image oder ihrer ökonomischen Leuchtturmfunktion auf-
geteilt und gefördert. Problembezirke gelten als Image-
schaden.

Präventionsrat Ein aus Einzelhandel, privaten Sicherheitsdiensten, Po-
lizei und Stadtverwaltung gebildeter Rat, der präventiv 
auf die Suggestion von Kriminalität im öffentlichen Raum 
durch die verstärkte Präsenz von Polizei und Sicherheits-
diensten reagiert, während zugleich die reale Kriminali-
tätsrate sinkt.

Private Partner Geschäftsinitiativen zur Aufteilung des öffentlichen 
Raums nach ihren Interessen, die auf die Stadt zugehen 
und von der Stadt den öffentlichen Raum zur Verfügung 
gestellt bekommen.

Private Public Partner Umkehrung des Begriffes der Public Private Partnership. 
Der Begriff unterschlägt, dass die Privatseite die öffent-
liche Seite übervorteilt.

Public Enemy  
(Videoüberwachung 
öffentlicher Plätze) 

Innerhalb der Sicherheitsdiskurse, die seit über zehn 
Jahren stattfinden, wurde eine Videoüberwachung 
öffentlicher Plätze initiiert, die meistens mit unerlaubten 
Datenspeicherungen einhergeht. Entsprechend des 
suggerierten Sicherheitsbedürfnisses gehört das Über
wachungsequipment zur mietsteigernden Wohnumfeld-
verbesserung.

Public Partner Die städtischen Öffentlichkeitsabteilungen, die die Stadt 
als Marke und Unternehmen begreifen.

Regierungskampagnen Die Regierung kompensiert den Verlust ihrer wirtschaft-
lichen Entscheidungsmöglichkeit durch aufwändige Me-
dienkampagnen. Sie vermittelt Gesetze mit dem Appeal 
von Markenprodukten.



Renditegarantie „Renditegarantien mit Risikozuschlag bewirken, dass der 
private Investor bei Privatisierungen nicht wirklich, wie 
es die Theorie der Marktwirtschaft besagt, das Risiko 
übernimmt, im Gegenteil. Der Investor legt in diesen 
Verträgen Wert auf eine gewisse Garantie oder einen 
Risikozuschlag. Zum Beispiel gibt es bei den Berliner 
Wasserbetrieben für den Investor eine Basisgarantie in 
Höhe einer Bundesanleihe, die langjährig läuft, dar-
auf entfällt noch der Risikozuschlag, der hier mit zwei 
Prozent veranschlagt ist, der aber darüber hinaus noch 
manche Klauseln enthält, um ihn noch etwas weiter in 
die Höhe zu treiben.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007

Strafbewehrte 
Geheimhaltung

„Mit den neuen Finanzprodukten ist eine weitgehende 
Geheimhaltung eingeführt worden. Das gilt nicht nur in 
der Wirtschaft, sondern auch dann, wenn die öffentliche 
Hand beteiligt ist. Alle diese neuen Unternehmensformen 
unterliegen keiner Publizitätspflicht, wie sie bisher mit 
Aktiengesellschaften verbunden sind: Information der Ak-
tionäre, Offenlegung der Einkommen der Vorstände, der 
Aufsichtsräte usw. Sehr viel stärker wiegt natürlich dieser 
Wegfall der Publizitätspflicht, wenn die öffentliche Hand 
etwa Verträge über Cross-Border-Leasing gemacht hat, 
die der absoluten und zudem strafbewehrten Geheimhal-
tung unterliegen. Da dürfen sogar die Parlamentarier im 
Stadtrat oder im Bundestag nicht mehr über den Wort-
laut der Verträge informiert werden.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007

„Table of Free Voices“ 
09.09.2006

Ein Event, das am 9. 9. 2006 auf dem Bebelplatz in 
Berlin stattfand. An einem riesigen runden Tisch saßen 
111 internationale Personen aus Politik, Wirtschaft und 
Kultur jeweils vor einer Kamera. Sie beantworteten 100 
ausgesuchte Fragen von 10.000 Internetusern. Pro Frage 
hatten sie drei Minuten Zeit. Eine Frage war z. B.: „Sind 
Marken wichtiger als Staaten?“

The Big Four Die Firmen, die den Weltmarkt der Wirtschaftsprüfung 
beherrschen: KPMG, Pricewaterhouse/Coopers (PWC), 
Ernst & Young (EY) und Deloitte Touche Tohmatsu (DTT). 



The Digital Bridge Ein TV Programm in London, in dem Privatpersonen zu 
Hause am Fernsehmonitor die Aufnahmen einer öffent-
lich installierten Überwachungskamera beobachten und 
Vorgänge der Polizei direkt über eine Hotline melden 
können. 

Toll Collect (City-Maut) Das Unternehmen Toll Collect („Maut einziehen“) wurde 
von der Regierung beauftragt, das System der Autobahn-
gebühr aufzubauen, zu betreiben und zu berechnen. 
„Der Vertrag Toll-Collect zur Mauterhebung auf deut-
schen Autobahnen ist den Mitgliedern des Bundestages 
auch auf nachhaltiges Nachfragen mit Hinweis auf das 
Betriebsgeheimnis bis heute nicht ausgehändigt worden. 
Dieses Prinzip der absoluten Geheimhaltung ist auf dem 
gesamten Gebiet der Privatisierung gegeben.“ 
Interview mit Werner Rügemer*, 13.03.2007

Trickle down 
(durchsickern)

Trickle-down-Effekt ist eine ökonomische Theorie, die 
zurückgeht auf eine Beschreibung von Bernhard de Man-
deville in dessen Buch „Der rumorige Bienenstock“ von 
1733. Es geht um die Behauptung, dass bei einer groß-
en Akkumulation von Reichtum schließlich ein Restwohl-
stand für alle durchsickert. Seit den frühen 80er Jahren 
des 20. Jahrhunderts erfuhr diese Theorie in der Politik 
von Reagan und Thatcher etc. eine Renaissance. Diese 
Theorie wurde auch als Pferdeäpfeltheorie beschimpft. 

Trickle down von 
Marketing 

Die Übertragung der großen Marketingkonzepte der 
Berater- und Kommunikationsfirmen auf die Öffentlich-
keitsabteilungen von Lokalverwaltungen.

Vertragsunterzeichnung 
in New York

Vornehmlich beim Cross-Border-Leasing werden die Ver-
träge aus steuerrechtlichen Gründen in New York unter-
zeichnet, zumal der Verkauf von öffentlichem Eigentum 
in Deutschland (???) nicht zulässig ist. 

Vier-Säulen-Modell Das Marketingkonzept der Firmen, die die Kunststoff
figuren den Städten anbieten: 1. Corporate Sponsoring, 
2. Image Networking, 3. Soziales Marketing, 4. Pro-
fessional Outlays (Einsparung von Werbekosten durch 
gezielte Werbung).



„Walk of Ideas“ Eine bundesweite Regierungskampagne 2006, die 
Deutschland als „Land der Ideen“ bewarb. Während die 
Städte ihr Marketing mit Kunststofffiguren betreiben, ent-
warf die Kommunikationsagentur FC Deutschland einen 
Boulevard von Großskulpturen für Berlin als Nationalen 
Themenpark, der zugleich die Industrie einband: eine 
Schmerztablette von Bayer am Parlament, ein Bücher-
turm auf dem Bebelplatz, Adidas Schuhe am Hauptbahn-
hof, E=mc² an der Nationalgalerie.

*Werner Rügemer Werner Rügemer (* 1941 in Köln) ist freier Journalist, 
Mitglied von Business Crime Control e. V., Transparency 
International, der Interessengemeinschaft Dezentrale 
Abwasserentsorgung, der International Gramsci Society 
und des Deutschen Schriftstellerverbandes. Der Philosoph 
ist Lehr- und Unterrichtsbeaufragter an der erziehungs
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Köln.


